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Zürich 1878. IV. Jahrgang N?51. 21. Dezember

Sflufrriïteê Jttmorifrifo5=fothrifdjeê 2So^cn6Iott.

SBerantiBortlidje Stebaïtton: Sfean îtôfclt, Unfraftaffe Wo. 1.

HJ<gg>C{«

9lun Ijott ben ewig grünen Stannenjtoeig

Unb pulst Unt auf mit taufenb Sintern,
SDafe jebe ©ovg' unb Aîtage fd)roeig'

Unb greubé gtcinj' auf ben ©efidjterrt.

SDodj fiel)' bid), ©djtueijertootf, roobl bor, bafj nidjt

©id) böfe ©eifter in ben $uoet brängen

Unb bei beë Saume« fdjimmevnb' £evjentid)t
SD ir Ungebet'ne« an bie groeige Rängen.

Sanb auf, Sanb ab Voäd)«t nod) beê Sßotfc« üftotlj

Unb t)üttt bie ^ufunft fid) in bunfte ©djatten.
SDer junger fingt fein Sieb bom lieben ©rot

Saut ftagenb über ei«bebedte ÜRatten.

Sludj l)ing ba« gafyr fdjon an ben S£annenbattm

SDiv eine grofee, aber faute Straube.

©ag' felbft, ift neben biefer aud) nod) Staunt

SMetteidjt für eine neue ©teuerfdj raube?

SDie Stttgetoatt'gen biefer (Srbe fd>vei'n:

SDie ©djroetj, fie ift'«, fie müffen voir beftvafeu,

SDenn toir finb grofe unb fie ift bod) fo Wein,"

Unb ba« ©eiviffen, e« läfet fie nidjt fdjtafen.

£ab' Stdjt, bu «ott, geig' bid) in beiner Straft,

SDafe fid) bev greibeit .$aubt bov biv cntblöfee,

SDiv bid)et fonft bie blinbe Setbenfdjaft

SDie 9Jlorbgef etlen atte an bte ©djöfee.

SDu Ijaft, o 2Mf, emaugibirt
SDid) bon ben römifdjen S^rantten.;
SDie Reffet fprang, al« fid) bein ©eift gevütjvt,
Unb f'rädjjenb ffog bie fdjtoarje S3vut bon bannen.

SDod) roieber fteljt man fie ju neuem Streit
SDen ©djnabel unb bie fdjavfen gütige vüften
©ib' Stdjt, bafe nid)t juv SBcifjnadjtöjeit

Sluf beinem Sßaum bie ©eiev niften.

SDurdj'« ganje Sanb gef)t je^t ein $ug
35pn bittevböfem ïHûdfd)ritt«fieber,
SDev ©vünbevjeiten Sug' unb Stvug

9Jiad)t biv, o 23olf, ba« Sluge trüber.

Unb matt ber SBintev tàglidj bit aud) fvtfd)
SDie etf'gen ©turnen an ba« Äammevfenftev,
SJcrbann' bon beinem grünen 2BeU)nadjt«tifdj
SDe« enf evbeite« blutige ©efbenftev.

SDodj (Sine« roünfdj' id) bir jum fvoljeu geft,
SDa« feinen 93aum gejievt am ^ürftentjjrotte :

SDev cd) te greif inn ift'«! S3au' ibm ein 9ceft

9Jcit fefter ipanb in beine« Siaume« jtvone.
SDie roafjve greibeit ift bein einzig' ©ut,
SBabY fie ber Apeimat, bie fie bir gegeben,

gretlje.it tft fövaft unb greibeit uuv ift ÜKutlj,
gvetfjeit tft 23vot, greiljeit allein ift Seben!

SKefcelfoalter.
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Nun holt den ewig grünen Tannenzweig

Und putzt ihn auf mit tausend Lichtern,

Daß jede Sorg' uud Klage schweig'

Und Freude glänz' auf den Gesichtern.

Doch sieh' dich, Schweizervolk, wohl vor, daß nicht

Sich böse Geister in den Jubel drängen

Und bei des Baumes schimmernd' Kerzenlicht

Dir Ungebet'nes an die Zweige hängen.

Land auf, Land ab wächst noch des Volkes Noth
Und hüllt die Zukuuft sich in dunkle Schatten.

Der Hunger singt sein Lied vom lieben Brot

Laut klagend über eisbedeckte Matten.

Auch hing das Jahr schon an den Tannenbaum

Dir eine große, aber saure Traube.

Sag' selbst, ist neben diescr auch noch Raum

Bielleicht sür eine neue Steuerschraube?

Die Allgewalt'gen dieser Erde schrei'n:

Die Schweiz, sie ist's, sie müssen wir bestrafen,

Denu wir sind groß und sie ist doch so klein,"
Und das Gewissen, es läßt sie nicht schlafen.

Hab' Acht, du Volk, zeig' dich in deiner Kraft,
Daß sich der Freiheit Haupt vor dir entblöße,

Dir dichet sonst die blinde Leidenschaft

Die Mordgesellen alle an die Schoße.

Du hast, o Volk, emanzipirt
Dich von den römischen Tyrannen^
Die Fessel sprang, als sich dein Geist gerührt,
Und krächzend flog die schwarze Brut Volt dannen.

Doch wieder sieht man sie zu neuem Streit
Den Schnabel und die scharfen Fänge rüsten
Gib' Acht, daß nicht zur Weihnachtszeit

Auf deinem Baum die Geier nisten.

Durch's ganzc Land geht jetzt ein Zug
Von bitterbösem Rückschrittsfieber,

Der Gründerzeiten Lug' und Trug
Macht dir, o Volk, das Auge trüber.

Und malt der Winter täglich dir auch frisch

Die eis'gen BluMen an das Kammerfenster,
Verbann' von deinem grünen Weihnachtstisch

Des Henkerbeiles blutige Gespenster.

Doch Eines wünsch' ich dir zum frohen Fest,

Das keinen Baum geziert am 'Fürstenthrone:
Der echte Freisinn ist's! Bau' ihm ein Nest

Mit fester Hand in deines Baltines Krone.

Die wahre Freiheit ist dein einzig' Gut,
Wahr' sie der Heimat, die sie dir gegeben,

Freiheit ist Kraft und Freiheit uur ist Muth,
Freiheit ist Brot, Freiheit allein ist Leben!

Nebelspalter.


	Des Schweizervolkes Weihnachtsbaum

